
jedoch abe1l, WIC häufig 10b sich auf ihre Worte eru der ihre WOor-
selbst aufnımmt.
Beım näheren Hınschauen erwelst sıch Bräumers EKxegese mancher-

le1 1NS1C als unbefriedigen Obwohl Bräumer iMmMeTr erklärt WIC
den Text versteht werden andere Deutungsmöglıchkeiten aum erwähnt
(2 1St CING Ausnahme) und die CISCHC Meınung selten egründe ele-
gentliıc wırd dıe Auslegung spekulatıv wırd behauptet
10 dre1ı Freunde gesammelt hätte (S 50) Übersetzungsschwierigkeıten
und syntaktısche der textkritische TODIEME werden grundsätzlıch weder
erwähnt och besprochen das trıfft leıder auch auf den umstrıttenen Ab-
chnıtt (Wıe ann Bräumer SOIC C1N schwieriges Buch WIC
10b hne Anmerkungen übersetzen’) 1e1e Eınzelwörter werden erklärt
aber ann oft mi1t Überbetonung ihrer eigentlichen der UrSsPrun$g-
lıchen Bedeutung und häufıg VOoNn verwandten arabıschen Wurzeln aD-
gele1ite (Z tplh VOTr ott ausspucken”, 223 Bräumer espricht
der den Gesamtaufbau des Buches och dessen kleinsten Bausteın, den
poetischen Parallelısmus

Dıiese Vernachlässıigung 1St unverständliıch da Bräumers umfangreiches
Lıteraturverzeichniıs VON gründliıcher e1 Z  u obwohl CIn Driıttel
der fast 300 Angaben Lex1ikonartikel SIN! Leılider 1St VOoONn dieser eKuUunNn-
därlıteratur abhängıg Seine Auslegung VOIl Kap nthält 307 Fußno-
ten! iıne Beweıisfü  ng Uurc Quellennachweise 1St eın Ersatz für be-
gründende eigenständıge el Text!) Es 1st Bräumer ZW. gelungen
das 10DDUC Lehrbuch der Seelsorge machen aber hat

geC die persönlıche Schriftforschung des Bıbellesers  „ CS 17/)
fördern

Rıchard Schultz

HI Theologie
Franz Delıtzsch Messianısche Weissagungen geschichtlicher olge
Nachdr der Ausg Le1ipz1g z  ad Buchh etr 1eßen/Basel
TVG/Brunnen 1992 160

Angesichts eher SCHASCH Forschungsproduktivıtät Bereich
deutschsprachiger evangelıkaler Theologıe bleibt der ückgr1 auf ber-
setzungen Aaus dem angloamerıkanıschen Raum und auf eudrucke alterer
Bücher unausweichlıch Mehr als CH1C Notlösung stellt allerdings der MI1t

Geleitwort VO  —; Gerhard Maıl1er (3 5) versehene anzuzeigende ach-
TUC urc den Brunnen Verlag dar dem das VON Franz Delıtzsch
ach Jangen Forscherleben als Ce1NeC Vermächtnis C111C OC
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VOTL seinem Tod abgeschlossene Manuskrıipt zugänglıch
gemacht wırd.

ach einleıtenden orbetrachtungen ZUT Möglıchkeıt eiıner olchen Ar
beıt stellt Delıtzsch den ber zehn Kapıtel in gewohnt gründlıcher
exegetischer Weiıise dar, allerdings omprimtie: und hne großen Ww1IsSsen-
schaftliıchen Apparat. Als seine Voraussetzung Delıtzsch, daß den
in den chnrıften des en lTestaments verheißenen, Adus Israel hervorge-
henden Gottgesalbten als In Jesus gekommen ansıeht: "Chrıistentum ist
viel WI1IE Messıasrelıgion, die elıgıon, welche den In Jesus erschıenenen
Christus ihrem 1InZ1p und Centrum hat” (1) Die usführungen S1ınd
den Miss1ıonaren des Institutum Judaicum als "Compendium eiıner CON-
cordıafide „ gewıdmet. Die Mess1anıtät Jesu erweılsen, gerade auch auf
dem Hıntergrund des Gespräches mıt uden, ist als Leitgedanke be1 der
uswertung der alttestamentlichen Texte erkennen.

Beginnend mıt dem Paradıes, durchschreite: Delıtzsch in Anleh-
NUNS die bıblısche Darstellung dıe Epochen der Geschichte sraels bıs
ZU babylonıschen Exıl und ZUT anschlıießenden Restauration in Juda Daß

seine "geschichtliche Abfolge” mıt der Schlangentöterverheißung (Gien
3S anfangen läßt, un der daviıdisch-salomonischen Zeıt auch dıe Psal-
INCN ferner z B Dit in mosaılscher eıt ansetzt, konnte in der
zeiıtgenössischen ischen eologıe ach Wellhausen nıcht rezıplert WEeTI-
den Be1 der breiten Akzeptanz der hlıterarkrıtischen Forschung, verbunden
mıt den hıstorischen Neuzuweılsungen von Textteıulen, 1e eiıne solche Ar
beıt als dem alten aradıgma verpflichtet weıtgehend unberücksichtigt.

Das Verdienst der Neuauflage 1eg nıcht 11UTFE in dem hıstorischen ntier-
CSSC dem Herausgeber der ebenfalls 1im Reprint NCUu zugänglıch g_
machten weıt verbreıteten Kommentarreıhe. 1eiImenr ann die Arbeit in
doppelter 1NS1C eıne nregung für dıie alttestamentliıche Forschung dar-
tellen Eınmal dadurch, dıe rage ach der Berechtigung des chrıstlhı-
chen Zeugnisses VO  — Jesus als dem Erfüller alttestamentlicher offnung
im men einer bıblıschen eologıe gerade VON alttestamentlicher Seıte
DUr DOSIUV aufgegriffen werden könnte, den (‘harakter des Christliıchen in
der e} 1mM en Testament bewußt formuherend Andererseıts stellt
sıch 1m usammenhang damıt gerade auch In der gegenwärt  i1gen Diskussıi-

die Paradıgmen ZUTr Rekonstruktion der Geschichte sraels NeCUu dıe
rage ach dem eCcC der tradıtionellen heilsgeschichtlichen Lesewelse
der bıblıschen Bücher Miıt der Arbeıt Von Delıtzsch 1eg aiur eın An-
knüpfungspunkt VOTL, dessen en NUunNn ach einem Jahrhundert weıterer
alttestamentlicher Forschung gerade VoN evangelıkaler Seıite wıieder auf-
zunehmen ware Herbert Klement
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